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ftetlt, ßen erfeßnten Sräutigam. Wand) ßüßfcßer 9tegie*
effeft erßößt ßie Sßirfung, ßie fid) üßeratl unô nor jeôem

^ußlitum einftellen öürfte.

„Sie nerfaufte S r a u t ", Suftfpiel non @rnft
SOratran (@reenßaum=gilm) geigt une öen Betrogenen Se*
trüger, ßen |)eiratê»ermittler, ôer pro forma feine eigene
Sraut einem jungen SOrann oerfauft, ôann aßer feßen mufj,
mie ôie Beißen ein $aar roerôen. Sie ©acße roicfelt fid) lu*
füg ab, Bringt ein paar ßiißfd)e %xxdê, foöajj man ôie roun*
ôerlid)e Satjacße, ôafî ôie nerfaufte Sraut groar im 2Sin=

terfofrüm, ôer Sräutigam, troÇôem (Scßnec liegt, im ßei*
ten Stngug oßne Iteßergießer xtd)t lauge üßer ôie ©trafje
geßt, roeiter nicßt ärgertid) aufnimmt. 3nôem roirô nom
Serfaffer ôer Sräutigam famoê gemimt, unô er ßat in
gräutein ©cßele unô §errn iftunBerg ßrißante partner.

(„Ser Cinema.")
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Stttê ôer Staôt Sugerit. Ser Ütegierungerat erläßt
einen ©ntrourf für ein ©efe| Betreffenô baê Sicßtfpielroe*
fen unô SJcafmaßmen gegen ôie ©cßunöliteratur. £ongef=
ftonêBeroerBer für ein Sicßtfpieltßeater ßaBen unter anôe=

rem fid) üßer einen guten ßeumunö auêguroeifen unô müf*
fen einen minôeftenê oreijäßrigen ununterBrocßeneu Stuf*
cntßalt, ôer gefer^Iid) reguliert ift, in einer ©emeinôe ôeê
Stantonê ßugern ßaßen, fofern ôie Seroerßcr nicßt ©cßroei*
gerfiürger finô. gür ltnterneßmungen mit regelmäßigem
^aßreeßetrieB ift ôie ©eßüßr auf nicßt unter 1000 granfen
pro $aßr feftgufe^en, ßie im norauê entrießtet roerôen muß.
Sie ©intrittêfarten muffen einßeitlicß unô nad) Sorfcßrift
fein unô unterliegen einer (StempelgeBüßr non 5 9tn. pro
Sarte. 5ßerfonen, ôie baê 16. Stlterejaßr nod) nicßt nollen*
ôet ßaßen, ift ôer 3utritt, aueß in Segleitung ©rroaeßfener,
nicßt geftattet.

SI o ê t a tt b.

Die St.;©. für tittentatograpßie «ttt» giltttnerleifi
in ©tra^Burg i. ®. roeift naeß ôer (Sanierung mieôerum
einen Serluft non 111,552 Waxï auê, nacßöem SlßfcßreiBun*
gen mit Waxt 89,087 norgenommen finô. Qm Sorjaßre
i)attt ôer ©anierungêgeroinn mit famt ôen Dtefernen ôie
StßfcßreiBungen non 50îarf 803,545 nicßt gang geôecft, fou*
ôern tê Bließ noeß ein Serluft non 163,196 Waxï, foôafj nun
ôie ttnterBilang 247,747 Waxï Beträgt, Bei 566,000 Stftten«
fapital.

— (Sittß gilmê recfiiltcfi ^«nftuterfe? Iteßer ôiefe
grage, oß finematograpßfidje gilmê alêSunftroerfe (fünft*
lerifeße Silôroerfe) angufeßen finô, ßat ôer Cßerfte @e*

rießteßof in ôen lerjten Sagen eine Bemerfenêroerte (Snt*

feßeioung gefällt. Sie „©efeüfcßaft für Sïinoinôuftrie m
SBien" Batte am SftoröBafinfiof in SSien eine ©enôung aie

@ïpref3gut aufgegeßen. Stuf ôem perron in ^ßrerau rourôe
naeß ôem Sluêlaôen ôie ©enôung geftoßlen; nur ein Seil
ôer gilmê murôe naeß ôrei ÎDconaten in unßraucßßarent
3uftanôe gefuuôen. Sie ©efeüfcßaft für Äinoinouftrie
Bracßtc öaßer gegen ôaê ©ifenßaßnärar eine Silage
auf Gsrfa£ non 1960 fronen für ôie aßßanoen gefommenen
gilmê unô 1000 fronen für entgangenen ©etoinn ein.
Saê Befïagte Sierar roenôete ôurd) ôie ginangprofuratur
ein, finematograpßifcße gilmê feien aie Sloftßarfeiten an*
gufeßen unô mären öaßer aie foleße gu ôeflarieren geroefen.
Sa ôieê nicßt gefeßeßen fei, treten ôie Seftimmungen ôeê

@ifenßaßn=SetrieBeregIemente üßer öie @rfa£pflid)t nid)t
in Setracßt. Saê Sanöeegericßt Srünn roieê ôie RIagc
aß, roeil ôie gilmê groar nicßt aie Äoftßarfeiten, aßer ôod)

aie fünftlerifcße Silôroerfe angufeßen unô aie foleße Bet

ôer SIufgaBe angugeßen feien, roaê ßier nicßt gefeßeßen fei.
Saê DBerlanoeegericßt Befrätigte ôiefe (Smtfeßeiöung. $n
öer nunmeßr an ôen OBerften ©erießteßof eingeßraeßten
Dteoifion Beftritt öie Klägerin, öaß gilmê aie fünftleriuße
Silôroerfe angufeßen feien, ba tê fieß ôem 2öefen naeß öoerj

nur um pßotograpßifcße 3Reproöuftionen ßauole.
Sie ginangprofnratur roieê ôem gegenüßer auf bit

9Jlitroirfung fcßaufpielerifcßer Gräfte unô fftegiffurê Bei

finematograpßifcßen Slufnaßtnen ganger Sßetaerftücfe, Se*
geßenßeiten unö fo roeiter ßin, rooourcß foleße Slufnaßmen
einen entfeßieoen fünftlerifcßen Sßarafter geroinnen; aßer

aueß öie Slufnaßme non Sanöfcßaften fe^e ein fünftterifeßee
Serftanôniê norauê, ôa foleße finematograpßifcße gilmê
unter allen Itmftänoen aie fünftlerifcße Söerte angufeßen

feien, gür foleße Senöungen Befteße aßer nad) ôem Se*
trießereglement eine £aftplicßt nur öann, roenn fie aus*
örücflicß aie fünftlerifcße Silôroerfe aufgegeßen rouröen.
Sie Klägerin erroiôerte, ôer fünftlerifcße Sßarafter fei Bei

öer finematograpßifd)en Slufnaßme nicßt gu Beftreiten, ßier
aßer ßauole eê fid) um fertige gilmê, unô ôiefe fönnen

nur nad) öem ©eficßtepuufte ôer Serufefiuematograpßie
Beurteilt roeröen.

Ser DBerfte ©erießteßof gaß btm gteoifionêrefurê
golge, ßoß öie untergericßtlicßen Urteile auf unô nerur*
teilte baê (Sifenßaßnärar gur Saßlung ôeê angefproeßenen

(£rfa§Betrageê non 1962 fronen für ôie gilmê. Saê Se*
geßren um @rfa% eineê ©eroinnentgangeê non 1000 £ro=
nen rourôe aßgeroiefen. $n ôer Segrünöung roirö ßet*
norgeßoöeu: Sen finematograpßifcßen gilmê fann öie ®i=

genfeßaft eineê Sîunftgegenftanôeê Begießungeroeife eines

fünftlerifcßen Silôroerfeê nicßt guerfannt roeröen. ©in
geroiffeê äftaß fünftlertfcßer Setätigung, einen nerßältnie*
mäßig ßoßeu Stufroanô non Honorar, Sößnen ufro. er*

ßeifeßt nur öie finematograpßifcße Slufnaßme, ôie £>erftet=

lung ôeê finematograpßifcßen S^egatinBilôeê, unö ba nur
infofern, aie eê fid) um eine Slufnaßme non ôurd) ftünftler
geleiteten Stuffüßrung oöer um foleße S^aturaufnaßmeit
ßanöelt, ôeren ^erfteltung nicßt nur pßotograpßifcßer ger*
tigfeit, fonöern aueß fünftlerifcßer SeoBacßtungegaße Be*

ôarf. finematograpßifcße SiapofitinBilôer aßer, ô. ß. ôie

eigentlicßen gilmê fommen auf rein pßotograpßifcßem SBeg

guftanôe, oßne jeôe fünftlerifcßen Seßelfe unö fönnen ôurd)

jeôen Serufepßotograpßen, ôer nur ôie nötigen pßotome*

eßanifeßen einrießtungen heftet, in BelieBiger Stngaßl ner*

nielfältigt roeröen. Siefe mit feinen nerßältnifsmäfitg

c>^>^«i>i)c^xi><i>2«i>J<^^

stellt, den ersehnten Bräutigam. Manch hübscher Regieeffekt

erhöht die Wirkung, öie fich überall und vor jedem
Publikum einstellen dürfte.

„Die verkaufte Braut", Lustspiel von Ernst
Matray (Greenbcmm-Film) zeigt uns den betrogenen
Betrüger, den Heiratsvermittler, der pro forma feine eigene
Braut einem jungen Mann verkauft, dann aber sehen mnß,
wie die beiden ein Paar merden. Die Sache wickelt sich

lustig ab, bringt ein paar hübsche Tricks, sodaß man die
wunderliche Tatsache, daß die verkaufte Braut zwar im
Winterkostüm, öer Bräntigam, trotzdem Schnee liegt, im hellen

Anzug ohne Ueberzieher recht lange über die Straße
geht, weiter nicht ärgerlich aufnimmt. Zudem wird vom
Verfasser der Bräutigam famos gemimt, und er hat in
Fräulein Schele und Herrn Nunberg brillante Partner.

(„Der Kinema.")
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Schweiz.

Aus der Stadt Luzern. Der Regierungsrat erläßt
cinen Entwurf für ein Gesetz betreffend das Lichtfviclwe-
scn und Maßnahmen gegen die Schundliteratur. Kouzes-
sionsbewerber für ein Lichtspieltheater haben unter anderem

fich über einen guten Leumund auszuweisen und müssen

einen mindestens dreijährigen ununterbrochenen
Aufenthalt, der gesetzlich reguliert ist, in einer Gemeinde öes
Kantons Luzern haben, sofern öie Bewerber nicht
Schweizerbürger find. Für Unternehmungen mit regelmäßigem
Jahresbetrieb ist die Gebühr auf nicht unter 1000 Franken
pro Jahr festzusetzen, die im voraus entrichtet werden musz.
Die Eintrittskarten müssen einheitlich nnö nach Vorschrift
sein und unterliegen einer Stempelgebühr von 5 Rp. pro
Karte. Personen, die das 16. Altersjahr noch nicht vollendet

haben, ist öer Zutritt, auch in Begleitung Erwachsener,
nicht gestattet.

Ausland.
— Die A.-G. für Kinematographie und Filmverleih

in Stratzburg i. E. weist nach der Sanierung wiederum
einen Verlust von 111,552 Mark aus, nachdem Abschreibungen

mit Mark 89,087 vorgenommen sind. Jm Vorjahre
hatte öer Sanierungsgewinn mit samt öen Reserven öie
Abschreibungen vou Mark 863,545 nicht ganz gedeckt,
sondern es blieb noch ein Verlust von 163,196 Mark, sodaß nun
die Unterbilanz 247,747 Mark beträgt, bei 566,606 Aktienkapital.

— Sind Films rechtlich Knnstwerke? Ueber diese

Frage, ob kinematographsiche Films alsKunstwerke
(künstlerische Bildwerke) anzusehen sind, hat der Oberste
Gerichtshof in den letzten Tagen eine bemerkenswerte
Entscheidung gesollt. Die „Gesellschaft für Kinoindustrie m
Wien" hatte am Nordbahnhof in Wien eine Sendung als

Expreßgut aufgegeben. Auf dem Perron in Prerau murdc
nach dem Ausladen die Sendung gestohlen; nur ein Teil
öer Films wnrde nach drei Monaten in unbrauchbarem
Zustande gefunden. Die Gesellschaft für Kinoindustrie
brachte daher gegen das Eisenbahnärar eine Klage
auf Ersatz von 1960 Kronen für die abhanden gekommenen

Films und 1000 Kronen sür entgangenen Gewinn ein.
Das beklagte Aerar wendete durch dic Finanzprokuratur
ein, kinematographische Films seien als Kostbarkeiten
anzusehen und wären daher als solche zu deklarieren gewesen.
Da dies nicht geschehen sei, treten die Bestimmungen des

Eisenbahn-Betriebsreglements über die Ersatzpflicht nicht
in Betracht. Das Landesgericht Brünn wies die Klage
ab, weil die Films zwar nicht als Kostbarkeiten, aber doch

als künstlerische Bildwerke anzusehen und als solche bet
der Aufgabe anzugeben seien, was hier nicht geschehen sei.

Das Oberlandesgericht bestätigte dicsc Entscheidung. Jn
öcr nunmehr an den Obersten Gerichtshof eingebrachten
Revision bestritt die Klägerin, daß Films als künstlerische
Bildwerke anzusehen seien, da es sich dem Wesen nach doch

nur um photographifche Reproduktionen handle.
Die Finanzprokuratur wies dem gegenüber auf öic

Mitwirkung schauspielerischer Kräste und Regissnrs bei

kinematographifchen Aufnahmen ganzer Thetaerstücke, Bc-
gebenheiten und fo weiter hin, wodurch solche Aufnahn.cn
einen entschieden künstlerischen Charakter gewinnen; aber

auch dic Aufnahme von Landschaften fetze ein künstlerisches
Verständnis voraus, da solche kinematographischc Films
unter allen Umständen als künstlerische Werke anzusehen

seien. Für solche Sendungen bestehe aber nach dem

Betriebsreglement eine Haftplicht nur dann, menn sie

ausdrücklich als künstlerische Bildwerke aufgegeben wurden.
Die Klägerin erwiöerte, der künstlerische Charakter sei bci
der kinematographischen Aufnahme nicht zu bestreiten, hier
aber handle es fich um fertige Films, und diese können

nur nach dem Gesichtspunkte der Bernfskinematographic
beurteilt werden.

Der Oberste Gerichtshof gab dcm Revisionsrekurs
Folge, hob die untergerichtlichen Urteile auf und verurteilte

das Eisenbahnärar znr Zahlung des angesprochenen

Ersatzbetrages von 1962 Kronen für die Films. Das
Begehren um Ersatz eines Geminnentganges von 1000 Kronen

wurde abgewiesen. Jn der Begründung wird
hervorgehoben: Den kinematographischen Films kann die

Eigenschaft eines Kunstgegenstandes beziehungsweise eines

künstlerischen Bildwerkes nicht zuerkannt werden. Ein
gewisses Maß künstlerischer Betätigung, einen verhältnismäßig

hohen Aufwand von Honorar, Löhnen usw.
erheischt nur die kinematographische Aufnahme, die Herstellung

öes kinematographischen Negativbildes, und da nnr
insofern, als es fich um eine Aufnahme von öurch Künstler
geleiteten Aufführung oder um solche Naturausnahmen
handelt, deren Herstellung nicht nur photographischer
Fertigkeit, sondern auch künstlerischer Beobachtungsgabe
bedarf. Kinematographische Diapositivbilder aber, d. h. dic

eigentlichen Films kommen auf rein photogravhifchem Weg

zustande, ohne jede künstlerischen Behelfe unö können durch

jeden Berufsphotographen, der nur die nötigen photome-
chanifchen Einrichtungen besitzt, in beliebiger Anzahl
vervielfältigt weröen. Diese mit keinen verhältnißmäßig
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großen Stoffen nerßunoene SDiöglicßfeit öer unßegrengten
Sernielfältigung Benimmt öen gilmê aueß ôie Sigenfdjaft
einer Sloffßarfcit, roorunter naturgemäß nur eine Be*

fcßränfteSRenge norfommenöerSBertgegenftänöe nerftanöen
roeröen fann.

— Sttgttfdje ©ttttttttungemadje gegen attterifantfdjc
gilttte. 3nt Sonöoner llnterßaue i)at Stequißt fürglicß öa*

rauf ßingetniefen, öaß ôurd) öie ©cßließung fämtlicßer Wxx-

feen jäßrlicß eine 9JliItion 50carf gefpart roüröen. Siefer
Setrag ift für eine SSeltftaöt roie Sonöon nicßt Beoeutenö

unô ôie „ïimeê" füßlt fieß öeeßalß Berufen, roeitere (Spar*,

norfeßläge gu macßen. ©ie ßat entöecft, öaß jäßrlicß 40

SDciltionen ïftarf in gutem euglifeßen ©olöe naeß öen Serei*
nigten (Staaten für „nuf^lofe gilme" roanôern. Siefer
Setrag fönne aßer öem ßanö crßalten Bleißen; er Beein*

fluße guôem ôen amerifanifeßen Söecßfelfure ungünftig,
roaê ôie Stoffen ôer auê Stmerifa Benötigten allgemeinen
28aren=Sinfußr nerteuere. gür ôie amerifanifeßen gilme
l)ai ôie „Simeê" natürtieß fein guteê 2öort: fie fpiegeln
eine Sttmofpßäre non Serßrecßen unö Siicfen unö einen
¦Öumor in öer roßeften gorm roieôer. SBir finö öie \t%-
ten, feßreißt ôaê Slatt, ôie ôen SBert ôeê Slinematograpßen
irgenôroie ßeraBgufe^en nerfueßen roüröen, aßer in einer
3eit, in ôer ôaê SeBen fo reieß an öramatifeßen 3raif<ßen*
fällen fei, fönne mau auf ôie ejotifeßen gilmergeugniffe
nergießten. ©ie maeßten nur ôem guten englifeßen patrio*
tifeßen gilm unnötig Sîonfurreng. SDÎtt einem geoerftrteß
fönne öie Regierung SIBßilfe feßaffen. — Sie Seiftungefä*
Bigfeit öer englifeßen gilminöuftrie muß in öen letzen
STconaten Beoeutenö geftiegen fein, ôenn Biê nor furgem
roar eê in Sngïanô ein Sing öer Itnmöglicßfeit, oßne axxê-

länöifcße gilme ein ßalßroege intereffanteê Programm gu*
fammeuguftelien. Unö fo roirô eê aud) ßeute noeß fein.

©ttt tteueê gilm=3ctttrttttt, ôaê größte im Dften
öer Sereinigten ©taaten, roirô non SBiüiam gor;, öem
Sauôenille* unô giIm=9Jcagnaten, Binnen furgem in So*
rona, Gong Celano, unter öem tarnen „gor, Sitn" auf ei*
nem üßer 6 £eftar großen Streal erßaut roeröen. Sie ston*
ften ôeê Untcrneßmene roerôen eine 3JciIlion Sotlarê
üßerfteigeu. Saê Staßliffcment roirô auê einem groeifröf*
figen 3lôminiftrationê=©eBauôe, fünf non einanöer unaß*
ßängigen unô nollftanôig auêgeriifteten Sttelierê, einer
gaBrif für ôie £erfteflung eineê großen Seile ôer Se*
ôarfêartifcl, ©aragen, gang auê Seton ß ergefreuten ©pet*
eßern, einem 9Jciniatur=§ofpitaf unö 9kftauratione=3ftäum=
ließfeiten für ôie Serpflegung non grocitaufenô ^ßerfonen
Befteßen. Um fieß nor unließfamer Stonfurreng in aller*
näcßfter SRäße gu feßü^en, x)at §err goj gleicßgeitig eine
Keiße BenacßBarter Sauftellen erroorßen, auf ôenen Sitten
unö Söoßnßäufer errid)tet roerôen, ôie an ôie ©cßaufpieler
unô Seamten nermietet roerôen follen. ©ämtlicße ©eßäuöe
roeröen auefeßließließ axxê ©taßl, Seton unô ©laê errieß*
tet. Sie Sage ôeê erroorßenen ©runöftücfe unô ôie Wàx)t
non 5Rero=2)orf laffen öen gangen pan aie auegegeießnet
erfeßeinen.

Da ê Beïatmtc Sünftterpaar SSaftôa Sreumattn u.
Stggo Sorfett x)at — roie roir erfaßren — mit ôer girma
9Jccßtere «Projeftion einen Sertrag aßgefcßloffen, ôemgu*
folge öie Beißen Stünftler auf meßrere %al)xt ßiuaue ßei

öer girma 9Jteßter in gilmaufnaßmen auftreten roeröen.

Qu jeôem $aßr follen aeßt Slufnaßmen aufgenommen roer*
öen. Sie Sreumann=8arfen*SertrieBêgefcUfd)aft m. ß. §.
roirô unneränoert roeiter Befteßen.

CDOCD
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SUmbefdjretbuttgen.
(Dßne Serantroortlicßfeit öer Steöaftio n.)

CDOCD

Ser fcßbjtfte Seit »Ott goß ßie gittfe
im nörölicßen Storroegen. ©inen nollen Segriff non ôer

©cßönßeit ôiefer ©egenö erßalten roir in ôiefem gilm. Soß
57 Wtttx üßer Wttx, ïrjittelpunft ôeê gremoennerfeßre
groifeßen ôem §arôauger= unô ©ognefjorô, ift ôurd) feine
auê öem 13 ^aßrßunöert ftammenôe fteinerne Stircße Bc=

fannt. Son Soß auê gelangt man naeß btm ßerrliGjcit
Snino«*2öafferfaf[ unö non ôa gu ôer in roilöer £>ocßge=

ßirgelanöfcßaft gelegenen ©tation Wuxbai 867 Wtttx üßer
btm Wttx. §ier Bieten fieß ôem Sluge pracßtnolle Stus*
ßlicfe in ôaê glammêôal. Son roeitcrer BegauBernoer
©djönßeit ift öer roueßtige stjoê=23afferfaIl. Sen ©eßluß ö.

gilmê Bietet ginfe 1222 Wtttx üßer öem Wttx, am ginfe*
@ee gelegen, mit Stueßlief naeß öen gewaltigen girnfelôcrn
öee £aröanger ©letfeßere. (SBelt=gitm).

Wonteneato,
baê Sattb ôer f dj w a t g e tt erge.

$n ôem großen SBeltringen ßat nun aud) 9Jcontenegro

fein ©cßicffal erreid)t. Sftontenegro ift ein roilôeê Serg*
lanö. Unfer gilm maeßt une mit ô>em Sanô öer feßroar*

gen Serge näßer Befannt. Son ôer Sucßt non Sattaro auê

füßrt eine öer intereffantefteu ©eBirgeftraßen ôer SBelt

üßer öie ©eßänge ôeê Soncen naeß Setfinje, ôer montenc*
grinifd)en §auptftaöt unö auf ôiefem SBege ßatte un)er
3Iufuaßme=*ßßotograpß feine Stamera aufgeftettt. Sie Sitd)t
non Sattaro liegt am guße ôer montenegrinifeßen Sierge
unô ift ein 30 Stilometer tief in ôaê £erg ôer öalmatifdjen
Sanôe einôrtngenôer gjorô. Stm öftlicßen Ufer crßeßen

fid) öie fteilen Sorgeßirge ôeê Soncen (Soncen 1759 äfteter
üßer ôem Wttx, non ôen SRontenegrinern ftarf Befeftigt,
aßer non öen £)efterretcßern mit unnergleid)lid)cr Sapfcr*
feit geftürmt). Um üßer ôen ^Jaß ôeê SoocenBcrgeê gu

gelangen, füßrt eine intereffante ©eßirgeftraße, mit mefir
aie 50 Serpentinen, gu öeffen £ößen. Sin roeiterer Ser*
fueß, gilt ôer $auptftaôt Settinje (4400 Sinrooßner), öie öen

Sinôrucf einer fleinen, faußern Sanôftaôt maeßt. Sei et*

nem Stunögang öurcß ôie Staôt gelang eê öem ^ßotograp*
ßen, öen geraöe mit feiner gamilie auf btm Salfon ôeê

©eßloffee roeilenöen Stönig 5ftifita auf ôen gilm gu Bannen.

Siefe Slufnaßme, ôie aie gut gelungen Begeicßnet rochen
öarf, feßließt mit einem Stueßlief naeß öem ©futari=5ee.
Ser gilm ift in jeôem Programm eine ßocßaftuellc jiReu*

erfeßeinung. (2öett=gilm.)
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großen Kosten verbundene Möglichkeit der unbegrenzten
Vervielfältigung benimmt den Films auch die Eigenschaft
einer Kostbarkeit, worunter naturgemäß nur eine bc-

fchränktcMengc vorkommenderWertgegenstände verstanden
werden kann.

— Englische Stimmungsmache gegen amerikanische

Filme. Jm Londoner Unterhaus hat Asquiht kürzlich
Darauf hingewiesen, daß durch die Schließung sämtlicher Museen

jährlich eine Million Mark gespart würden. Dieser
Betrag ist für eine Weltstadt wie London nicht bedeutend

und dic „Times" fiihlt sich deshalb berufen, weitere Spar-,
vorschlüge zu machen. Sie hat entdeckt, daß jährlich 40

Millionen Mark in gutcm englischen Golde nach den Vereinigten

Staaten für „nutzlose Filme" wandern. Dieser
Betrag könne aber dem Land erhalten bleiben? er beeinflußt!

zudem den amerikanischen Wechselkurs ungünstig,
was öie Kosten der aus Amerika benötigten allgemeinen
Waren-Einfuhr verteuere. Für die amerikanischen Filme
hat die „Times" natürlich kein gutes Wort: sie spiegeln
eine Atmosphäre von Verbrechen nnö Tücken und einen
Hnmor in der rohesten Form wieder. Wir sind die letzten,

schreibt das Blatt, die den Wert des Kinematographen
irgendwie herabzusetzen versuchen würden, aber in einer
Zeit, in der das Leben so reich an dramatischen Zwischenfällen

sei, könne man auf die exotischen Filmerzeugnifsc
verzichten. Sie machten nur dem guten englischen patriotischen

Film unnötig Konkurrenz. Mit einem Federstrich
könne die Regierung Abhilfe schaffen. — Die Leistungsfähigkeit

der englischen Filmindustrie Mutz in den letzten
Monaten bedeutend gestiegen sein, denn bis vor kurzem
war es in England ein Ding der Unmöglichkeit, ohne
ausländische Filmc ein halbwegs interessantes Programm
zusammenzustellen. Und so wird es auch heute uoch sein.

Ein neues Film-Zentrum, das größte im Osten
der Vereinigten Staaten, wird von William Fox, dem
Vandcvillc- nnd Film-Magnaten, binnen kurzem! in
Corona, Long Island, unter öem Namen „Fox City" auf
einem über 6 Hektar großen Areal erbaut werden. Die Künsten

des Unternehmens werden eine Million Dollars
übersteigen. Das Etablissement wird aus einem zweistök-
kigen Administrations-Gebäude, fünf von einander
unabhängigen nnd vollständig ausgerüsteten Ateliers, einer
Fabrik sür die Herstellung eines großen Teils der
Bedarfsartikel, Garagen, ganz aus Beton hergestellten
Speichern, einem Miniatur-Hospital und Rcstaurations-Rcinm-
lichkeiten für die Verpflegung von zweitausend Perfonen
bestehen. Um sich vor unliebsamer Konkurrenz in
allernächster Nähe zu schützen, hat Herr Fox gleichzeitig eine
Reihe benachbarter Baustellen erworben, auf denen Villen
und Wohnhäuser errichtet werden, dic an die Schauspieler
und Beamten vermietet werden sollen. Sämtliche Gebäude
werden ausschließlich aus Stahl, Beton und Glas errichtet.

Die Lage des erworbenen Grundstücks und die Nähe
von New-York lassen den ganzen Plan als ausgezeichnet
erscheinen,

Da s bekannte Künstlerpaar Wand« Treumann u.
Viggo Larsen hat — wie wir erfahren ^ mit der Firma
Mcßters Projektion einen Vertrag abgeschlossen, demzufolge

die beiden Künstler auf mehrere Jahre hinaus bei

der Firma Meßter in Filmaufnahmen auftreten werden.

Jn jedem Jahr sollen acht Aufnahmen aufgenommen wcrden.

Die Treumann-Larsen-Vertricbsgcsellschaft m. b. H.

wird unveräudert weiter bestehen.

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redakt io n,)

Der schönste Teil von Fotz bis Finse
im nördlichen Norwegen. Einen vollen Begriff von dcr

Schönheit dieser Gegend erhalten wir in diesem Film. Boß
S7 Meter über Meer, Mittelpunkt des Fremdenverkehrs
zwischen dem Haröanger- und Sognefjord, ift durch seine

aus dem 13 Jahrhundert stammende steinerne Kirche
bekannt. Von Voß aus gelangt man nach dem herrltchcu
Tvinöe-Wassersall und von da zu der in wilder Hochgc-

birgslandschaft gelegenen Station Myrdal 867 Meter iiber
dem Meer. Hier bieten sich dcm Auge prachtvolle
Ausblicke in das Flammsdal. Von weiterer bezaubern««
Schönheit ist der wuchtige Kjos-Wassersall. Den Schluß 0.

Films bietet Finse 1222 Mteer über dem Meer, am Finse-
See gelegen, mit Ansblick nach den gewaltigen Firnfeldcrn
des Hardanger Gletschers. (Welt-Film).

Montenegro,
das Land der schwarzen Berge.

Jn dem großen Weltringen h,'t nun auch Montenegro
sein Schicksal erreicht. Montenegro ist ein wildes Bergland.

Unser Film macht uns mit dem Land der schwarzen

Berge näher bekannt. Von der Bucht von Cattaro aus

führt eine der interessantesten Gebirgsstraßen der Wclt
über die Gehänge des Lovcen nach Cettinje, der
montenegrinischen Hauptstadt und auf diesem Wege hatte unser
Aufnahme-Photograph seine Kamera aufgestellt. Die Bucht
von Cattaro liegt am Fuße der montenegrinischen Berge
unö ift ein 30 Kilometer tief in das Herz der dalmatischen
Lande eindringender Fjord. Am östlichen Ufer erheben
sich öie steilen Vorgebirge des Lovcen (Lovcen 17S9 Mctcr
über dem Meer, von den Montenegrinern stark befestigt,
aber von den Oesterreichern mit unvergleichlicher Tapferkeit

gestürmt). Um über den Paß des Lovcenberges zu

gelangen, führt eine interessante Gebirgsstraße, mit mehr
als 50 Serpentinen, zn dessen Höhen, Ein weiterer Versuch,

gilt der Hauptstadt Cettinje (4400 Einwohner), dic dcn

Eindruck einer kleinen, saubern Landstadt macht. Bci ci-

nem Rundgang durch die Stadt gelang cs dcm Photographen,

den gerade mit seiner Familie auf dem Balkou öcs

Schlosses weilenden König Nikita auf den Film zu bannen.

Diese Aufnahme, die als gut gelungen bezeichnet werden

darf, schließt mit einem Ausblick nach dem Skutari-Scc.
Der Film ist in jedem Programm eine hochaktnellc
Neuerscheinung. (Welt-Film.)
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